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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizierte Anzeigen

niſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Enheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Die Deutſche Nationalverſammlung nahm am Montag
eine lange Rede des Reichskanzlers Müller entgegen, in
der er beſonders auf die Unruhen im Ruhrgebiete und die
Beſetzung des Maingaues daerch die Franzoſen einging

Zunächſt werden 40 kleine Anfragen, die meiſt
ſchon mehrere Wochen alt ſind, erledigt.

Es folgt die Beſprechung der Erklärung der
Regierung.

Abg. v. Payer (Dem.) erklärt: Die deutſche de
mokratixhe Fraktion kann ſich mit den Ausführungen
des Herrn Reichskanzlers im weſentlichen einverſtanden
erklären. Wir ſchließen uns der tiefempfundenen
Empbrung und dem ſcharfen Proteſt wegen der Ver
gewaktigung des Maingaues durch Frankreich au. Wir
vwerſtehen, daß die Regterung, ehe ſie Truppen in die
Aufruhrgebiete einmarſchieren ließ, vorher alles ver
fucht hat, um den Kampf Deutſcher gegen Deutſche
u verhindern. Wir ſind damit einverſtanden, dafſie, nachdem alle Vermittlungeverſuche geſcheitert ſind

mit feſter Hand zugegriffen hat. Unſerer Reichs
wehr danken wir für die Aufopferung und Tapfer
keit, mit der ſie ſich für den Beſtand des Reiches
eingefetzt hat und (mit erhobener Stimme) für die
Selbſtbeherrſchung, deren ſie bedarf, um fich das all
emeine Vertrauen des Volkes zu erhalten. (Lebh.

Beifall.) Wir bedauern die Mannſchaft und Offiziere,
die als Opfer ihrer Pflichttreue gefallen ſind. (Er
neuter lebhafter Beifall.) Niemals dürfen Leib und
Leben friedlicher Bürger ſchutzlos den zuchtloſen Horden
preisgegeben werden. (Lebh. Beifall.) Wir treten dem
Deichskanzler darin bei, daß jede Art der Neben
regierung zurückzuweiſen iſt

Abg. Hue (Soz.): Was wir Schreckliches und
Schauerlicher erlebt haben, die Blutſchuld dafür
füllt den offenen und heimlichen Kappiſten zu. Da
müſſen wir der mutvollen Abwehr der Arbeiter

edenken, die ſich in gewaltigem Kampfe, wo es nach
Anſicht der Führer n auch mit der Waffe
in der Hand, wehrten. e Kämpfer waren nicht Bol
ſchewiſten und Spartakiſten. Es iſt nicht wahr, daß
es eine bolſchewiſtiſche Bewegung von Anfang an war.
Hätten ſich nur die Offiziere offen und unzweideutig
auf den Boden der Reichsverfaſſung geſtellt! Dann
Hätte die unglückliche und ungeſchickte Agitation gegen
Die Reichswehr nicht die Folgen gehabt. Das Bieler
Felder Abkommen wurde ſofort in dem alten ſozial-
demokratiſchen Bezirken anerkannt. Anders war es
in dem Gebiet nordweſtlich der Ruhr, das wir als
„Wildweſt“ kennen. Dort wurde der Kampf fort
eſetzt von Elementen, die weder Bolſchewiſten, noch

Kommuniſten ſind, wenn ſie ſich auch ſo nennen. Dieſe
Elemente wollen lediglich mit der Waffe in der Hand
Jich bereichern. (Sehr richtig Unter dieſen Umſtänden
haben auch Führer der Unabhängigen und Komrnu-
Kiſten den Einmarſch der Reichswehr gefordert. Und
es iſt darum eine ungeheuerliche Tat der franzöſiſchen
Wer daß ſie durch den Einmarſch ihrer Trup
pen praktiſch das Verbrechergeſindel unterſtützt, das uns
n Ruhrgebiet eine ganze Woche lang in Schrecken
verſetzt hat. (Sehr richtig h

Franzöſiſche Rheingelüſte.

Die Röchtlinien der Militärführer im beſetzten Gebiet.
Bei einer Beſprechung höherer franzöſiſcher Of

Fiziere des Okrupationsgebiets, die am 9. April in
Mainz ſtattfand, und die der Deutſchland gegenüber
zu beſfolgenden Politik galt, wurden folgende Nicht
linten aufgeſtellt, die in Ueberſetzung wiedergegeben
werden

De Rhetelinke iſt nötigz,
um uns dauernde Sicherheit und die Gewißhelt zu
geben, daß wir vor Revancheideen der deutſchen Mi
litärkrefſe geſHtzt ſind. Wohl iſt die Beſetzung des
linken Rheiufers von großer Vedeutung, aber mit
Ausnahme von Köln, dem engliſchen Sektorabſchnitt und
einigen ſonügen Kapitalzentren befisrdet ſich auf dem
linken Rheinnſer kein großer fundierrer Reichtum Preu
ßens. Teshald müßte dem Pufſerſtagt auch dertenige
Tetl des rechten Rheinufers angegliedert werden, der
Frankfurt a. M. und Umgegend, s Ruhr
gebiet und die Däſſeldorfer Induſtrie um
faßt. Köln wird in vier Jahren geräumt, Koblenz
wohl auch. Wenn vorher die rechte und linke Seite
des RNheins niche angegliedert ſind, können wir es erb
leben, daß wir Mainz und die Pfaiz auch aufgebenmüſſen. Bis dahin i die Schulden nicht bezahlt
ſt Deutſchland wieder hoch gekommen und bildet eine
Gefahr, beſonders durch ſeine Kohlen. ſeine Jnduſtrie
Dechnik und den Rhein der Kano! für die Ro
ſtoffe nach Nheinland, Weſtfalen und Süddeutſchland eſt.
Zede Verlegenheit Deutſchlands iſt daher zu benntzen,
um damit Vorteile für uns zu erringen Da ſich
England micht allzu weit von der Küſte engagieren
wälk, und wir die Landnachbarn ſind, Amerika aber
nug mit Jgban und England zu tun hat, müſſen wir.

von

ſolange wir freie Hand haben, alles tun, um uns feſt
zuſezen und unſere Alliierten vor eine voll
endete Tatſache ſtellen.

DTentichland ſoll zerſtickelt werden.
Deutſchland wäre qm beſten in 5 bis 6 o 65zere

Bundesrepubliken zu zerlegen, und zwar:
1. Bayern, Baden, Würt-ernbera.
publik weit beiden Nferr. Jm Norden Pommern,
Mecklenburg. Hannover Oldenburg und SchleewigHor
ſtein, die in der Hauptſache agrariſch ſind die Hanſe
ſtädte ſind dann belanglos. 4. Thüringen und Sachſen
als Jnduſtriezentren und gls Mitteldeutſche Revublik.
5. Kerkfne mit Schleſen und einew kletnen Teil
Pommerns mit der Mark als kleine Republik
in der Art wie Wien und Budapeſt.

Jnsbeſondere iſt die innere Unmöglichkeit der Ko
alitionsregierung, die die Gegenſätze vom Zentrum
bis zum Mehrheitsſozialismus umfaßt, und dabei ge
Fp die adligen Offiziere und Beamtenreaktionäre zu
ämpfen hat, klug zu benutzen, ſowohl pofitiv als

auch negativ. Jm Bunde mit dem ſchwer zerſtbörten
Belgien können wir auf Grund verſchiedener Para
graphen des Friedensvertrages ein marſchieren und
uns n Zugleich müſſen wir die mittlerekapitaliſtiſche Regierung in Deutſchland und die U. S.
P. für uns intereſſieren, als negative Bun
desgenoſſen gegen die Berliner Regierung, und
ihnen glauben machen, daß ihr Elend von Berlin
kommt, damit ſie auf Berlin und die Regierung mar-
ſchieren. Dann können wir, wenn im Ruhrgebiet
Unruhen entſtehen, mit den Belgiern als Nachbarn
und am meiſten Jntereſſierten, dort einrücken.
Bis dahin iſt der rechte Flügel befeſtigt, und adminiſtra
tiv beruhigt. Haben wir aber die beiden Flügel, ſo
fällt die Mitte gegenüber dem engliſchen und amerika
niſchen Abſchnitt wie aus einer Zange uns von ſelbſt
zu, und damit wäre die rheiniſche Republik
geſchaffen, aber auf beiden Seiten des
Rheines. Der Generalſtreik ohne U. S. P. und
Bürgerliche iſt in der rheiniſchen Republik unmöglich,
beſonders unter dem Belagerungszuſtand. Er fällt
ar Mehrheitsſozialiſten und evtl. die Demokraten
zurück.

Zielbewußte kluge Politik ſetzt uns in ein bis zwei
Jahren in Beſitz deſſen, was Foch will, nämlich
der militäriſchen Rheingrenze mit ſtarken Brücken
köpfen, ohne ernſtlichen Widerſtand Deutſchlands und
unſerer Alliierten.

Die Franzoſen rüchken weiter vor.
Von amtlicher Seite erfährt man, daß die Fran-

zoſen eine weitere Beſetzung des Kreiſes
Hanau bis zur Bahnlinie Hanau--Friedberg vor-
genommen haben. Die Franzoſen haben überall die
grüne Sicherheitspolizei entwaffnet, verhaftet und nach
Griesheim transportiert. Jn den Kaſernen, wo ſich
die „Kulturbringer“ einniſteten, wurde übel gehauſt.
Die Gegenſtände wurde zerſchlagen und teilweiſe ge
raubt, die Schränke überall erbrochen. Dies wird noch
beſtätigt durch eine Meldung, die das Amſterdamer
„Algemeen Handelsblad“ ſich aus Frankfurt berichten
läßt. Es heißt darin: Es liegen beſtimmte Anzeichen
daflir vor, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtigt,
Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe zu beſetzen.
Selbſt bayeriſche Plätze, wie Aſchaffenburg, wer
den dem gleichen Schickſal nicht entgehen.

Die Räumung des Ruhrgebietes.
Däe Regierung will die Truppen bald zurückziehen.

Die Entſcheidung über den Termin, an dem die
Reich wehrtruppen aus der neutralen Zone adtrans-
portiert werden ſollen, wovon wieder die Räumung
von Darmſtadt, Frankfurt und Hannau durch die Fran
zoſen abhängt, dürfte Mittwoch fallen. Unterſtaats
fekretär Stock, der nach Münſter entſandt worden iſt,
um die Verhältniſſe im Ruhrgebiet zu prüfen, ſollte
Dienstag nachmittag der Reichsregierung Bericht dar
über erſtatten, ob ein weiterer Vormarſch der Truppen
in das Wuppertal erforderlich iſt oder nicht. Die Ver
hältniſſe in ElberfeldVarmen ſind noch ungeklärt. Die
Waffenablieferung dort war bis jetzt minimal, und
ſo beſteht der Eindruck, daß ein großer Teil der Ban
den um Elberfeld-Varmen herum ſich feſtgeſetzt hat.
Auf Grund des Berichtes des Unkerſtaatsſekretärs
Strock will die Reichsregierung dann ihre Entſchlie-
ßungen faſſen. An den Regierungsſtellen beſteht jedoch
der Wunſch nach möglichſt ſchleuniger Zurückziehung
der Truppen aus der neutralen Zone.

Das deutſche Geſuch um Verlängerung des
AuguſtAbkommens,

wonach die Abrüſtung und auch die Belaſſung von
deutſchen Truppen in der neutralen Zone bis zum
10. Juli möglich iſt, wird Gegenſtand der erſten Be
ratung der Friedenskonferenz in San Remo ſein. Es
iſt wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung, um
nicht den Anſchein zu erwecken, als wolle ſie ſich über

Beſchlüſſe ihrer Alliierten hinwegſetzen, ſich bemühen
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Poſtanſtalten angenommen.

ſ59. Jahrgang
wird, die Däuer der Beſetzung zu veſchrüänken und re
geneigt zeigen wird, ihre Truppen zurückzuziehen, ſo
bald die Lage im Ruhrgebiet wieder normal ſein wird.
Unter dieſen Umſtänden kann man annehmen, daß die
Verhandlungen in London und Paris ihren Abſchluß

gefunden haben. e
Zur Lage.

o Oberſchleſiens Entrechtung. Unter der Begrün-
dung daß der Friedensvertrag für die Dauer der inter
allikerten Regierung die politiſche Zugehörigkeit Ober
ſchleſiens zu irgendeinem Staate vorläufig aufgehoben
habe, hatte, wie bereits bekannt, die interalliierte Kom
miſſion mitgeteilt, daß alle Abgeordnetenman-
da te der in Oberſchleſien domizilierten Perſonen ſus
pendiert ſeien, evtl. die Wiedereinreiſe oberſchleſi-
ſcher Abgeordneter, die künftig trotzdem an Tagungen
der Nationalverſammlung, der Preußiſchen Landesver-

ſammlung oder des Prvovinziallandtages teilnehmen,
verhindert werden würde. Gleichzeitig hatte die in
teralliierte r in einem offiziöſen Preſſekom-
munique erklärt, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung
an der Wahl des Reichspräſidenten und an den Reichs
tagswahlen nicht teilnehmen könnte. Der deutſche Be
vollmächtigte in Oberſchleſien, Fürſt Hatzfeld, hat
gegen dieſe Maßnahmen der interalliierten Kommiſſion
beim General Le Rond ſogleich energiſch Ein
ſpruch erhoben unter e e nweis, daß Oberſchle
ſien, ſolange nicht etwa au rund der Abſtimmung
ſeine rechtliche Löſung aus dem Reich erfolgt ſei, ein
Teil des Deutſchen Reiches bleibe und kein ſelbſtändiges
völkerrechtliches Gebiet bilde; ebenſo beſtehe die Sou
veränittät des Deutſchen Reiches fort, wenn auch die
ſich aus ihr ergebenden Befugniſſe innerhalb der Gren
zen des Friedensvertrages vorübergehend von der inter
alliierten Kommiſſion wahrgenommen werden. Eine
Proteſtnote gleichen Jnhalts iſt zur Kenntnis der
interalliterten Kommiſſion in Oppeln und des Ober
ſten Rates in Paris gebracht worden.

o Neber die Verhaftung des engliſchen Korreſpon-
denten Voigt. Zu der Verhaftung des engliſchen Korre-
ſpondenten Voigt am Tage der Einnahme Eſſens wird
noch folgendes gemeldet: Voigt gab auf dem Poſtamt
:ein ſpartakus freundliches Telegramm auf an eine
Privatanſchrift in London, ſodaß man ihn für einen
engliſchen Kommuniſten hielt. Bei ſeiner Vernehmung
benahm ſich dann Voigt äußerſt ungebührlich. Der
Poſten, der ihn in der Erregung hierüber ſchlug, wird
beſtraft werden. Jmn übrigen hat Voigt dem Komman
deur der Eſſener Reichswehrtruppen ſpäter ſelber zu
gegeben, daß er ſich ungebührlich benommen hat.
So erkört ſich wieder einmal ein angeblicher, überaus
aufgebauſchter Uebergriff der Reichswehr.

Der Abtransport der Brigade Ehrhardt. Die
Marinebrigade Ehrhardt verläßt ſeit Sonnabend das
Lager. Die Truppen bisher etwa 5000 wer
den nach unbekanntem Ziel in Richtung Wuſtermark-
Hamburg abgeſchoben. Die Mannſchaften haben bis
Mittwoch Mittag Döberitz bis auf den letzten Mann zu
räumen. Kapitän Ehrhardt leitet den Fortzug der
feldmarſchmäßig ausgerüſteten Truppe. Die Offiziere
tragen Waffen, die Soldaten ſind nicht bewaffnet. Die
Brigade hat neben dem Ehrhardt Abzeichen in der Re
zel das Hakenkreuz und ſchwarz weißrote Schleifen
tuf der Uniform. Neben den Baracken, in denen ſie
untergebracht worden iſt, ſteht eine große ſchwarz-
veißrote Fahne. Jm Lager bleiben einige Forma
fionen der Reichswehr und die ſchon vor dem Putſch
m Döberitz gelegen haben. Dieſe Mannſchaften tra
jen meiſt zum ausdrücklichen Unterſchied von der ſelb-
kändigen Marinebrigade ſchwarzrot- goldene Kokarden.

Der Schrecken des Vogtlaades.
Hölz in Klingenthal.

Aus Plauen wird gemeldet Die Herrſchaft des Hölz
im Vogtlande iſt noch nicht zu Ende. Augenblicklich treibt
er ſein Unweſen in Klingenthal an der böhmiſchen Grenze.
Jn einer Montag vormittag im Kliugenthaler Rathauſe ab
gehaltenen Verſammlung der Induſtriellen und ſonſtigen
Geſchäſtsleute der Stadt forderte der ſich der wehrloſen
Stadt gegenüber als Machthaber fühlende Hölz eine Million
Mark zur Finanzierung ſeiner Roten Garde. Die Kapita
liſten Klingenthols hatten keinen anderen Ausweg, als dem
Verlangen des Unerſättlichen zuzuſtimmen, bis Montag
abend 6 Uhr die Million zu beſchaffen. 400 000 M. kon
ten ſofort in Klingenthal flüfſig gemacht werden. Wegen
der weiteren 600000 Mk. wurden im Auto zwei Beamte der
Klingenthaler Filiale der Vogtländiſchen Bank nach Plauen
zum dortigen Hauptgeſchäft geſandt in Begleitung eines Ro
gardiſten, auf Anweiſung der Klingenthaler Filiale die
600000 Mk. abzuheben, um ſie an Hölz abzuliefern. Die
Plauener Polizei hatte indes Wind bekommen und nahm
kurzer Hand Chauffeur und Rotgardiſten feſt.

Hölz erzwingt die Auszahlung einer Million.
Plauen, 13. April. In Klingenthal wurden Montag



abend große Verſammlungen abgehalten, in denen gegen die
Verhaftung proteſtiert wurde. Es wurde gedroht, genau ſo
zu verfahren wie in den anderen Orten, z. B. Falkenſtein.
Unter dem Druck dieſer Drohung iſt die von Hölz verlangte
Summe von 1 Million Mk. von der Vogtländiſchen Bank
zur Verfügung geſtellt und in einem von Hölz hierher ge
ſandten Automobil nach Klingenthal abgeſchickt worden.

Jn der Nacht zum Montag und am Montag ſelbſt ſind
in Markneukirchen und anedren Orten des oberen Vogt-
landes kleinere Trupps Bewaffneter aufgetreten, die von
Klingenthal gekommen zu ſein ſcheinen, um ihre Streifzüge
durch das obere Vogtland zu unternehmen.

Jn Oelsnitz fanden am Sonnabend nachmittag ebenfalls
kommuniſtiſche Verſammlungen ſtatt. Es wurde Sturm ge
läutet, aber zu Unruhen iſt es dort weiter nicht gekommen.
Dagegen hat wie der „Grenzbote“ aus Adorf meldet, der
dort beſtehende rote Vollzugsrat Kapitaliſten des Kirchſpiels
Adorf und Bad Elſter aufgefordert, bis Sonnabend abend
150 000 Mk. zur Finanzierung einer roten Garde zu erlegen,
ein Verlangen, dem etwa 60 Perſonen nachgekommen ſind.
Es iſt ihnen ferner aufgegeben worden, jeden Freitag
60 (00 Mk. an den Vollzugsrat abzuführen. Die Rote
Garde, die das Rathaus beſetzt hat, verſieht neben der
Schutzmannſchaft Polizeidienſt. Jn der Stadt herrſcht Ruhe.
Aber es iſt die höchſte Zeit, daß endlich die Reichswehr
kommt

Das Vorgehen der Reichswehr.
Den Truppen, die gegen Hölz im Vogtlande marſchieren

und von verſchiedenen Seiten anrücken, ſind, wie den Reichs
wehrtruppen im Ruhrrevier, Zivilkommiſſare beigegeben.
Der den Reichswehrtruppen beigegebene Zivilkommiſſar
Weſtphelinger Chemnitz teilt u. a. mit

Wie ſchon bekannt, iſt in den Orten Mittweida, Fran
kenberg, Flöha und Niederwieſa Reichswehr eingezogen.
Die Truppen kommen nicht für eine Beſetzung von Chem
nitz in Frage. Das muſtergültige Verhalten der Chemnitzer
Einwohnerſchaft wird allſeitig anerkannt. Bleibt wie bisher
Ruhe und Ordnung weiter aufrecht erhalten, ſo liegt für
eine Beſetzung der Stadt kein Grund vor. Anders liegen
jedoch die Verhältniſſe im Vogtland. Nicht gegen die Ar
beiterſchaft, ſondern lediglich gegen den Brandſtifter Hölz
und ſeine Banden richtet ſich dieſes Unternehmen. Dem
Treiben des Hölz muß Einhalt geboten werden. Die ſäch
ſiſche Regierung hat alle Verhandlungsmöglichkeiten erſchöpft.
Sie hat ſelbſt den Erfolg der Bemühungen ſeitens der Ak
tionsausſchüſſe des Vogtlandes auf Abſtellung dieſer Miß
ſtände abgewartet. Hölz iſt von allen guten Geiſtern ver
laſſen, und ſelbſt ſeine eigenen Parteigenoſſen haben ihn
als Schädling aus ihrer Partei entfernt. Wer jetzt noch zu
den Taten des Hölz ſteht, bei dem kann nur Böswilligkeit
in Frage kommen.

Das Vogtland von der Reichswehr eiugeſchloſſen.
Ueber die Lage im Vogtland wird von amtlicher Seite

mitgeteilt: Das Gros der Reichswehr iſt wieder aus der
Umgebung von Chempitz abgezogen. Die Truppen haben
dort Sicherungen zurückgelaſſen. Das Vogtland iſt jetzt von
der Reichswehr vollſtändig eingeſchloſſen.

Die Tſchechei ſchützt ſich gegen Hölz.
Plauen, 13. April. Jn Klingenthal hat Hölz mit

der tſchechiſchen Grenzkommiſſion verhandelt wegen des Ueber
tritts auf tſchechiſches Gebiet. Darauf iſt ihm erklärt wor
den, er würde mit ſeiner Garde interniert und auf Verlan
gen an das Deutſche Reich ausgeliefert werden. Aus die
ſem Grunde ſah Hölz von einem Grenzübertritt ab.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Reichsminiſter Dr. Köſter hat am Diens

tag ſein Amt als Außenminiſter angetreten.
Berlin. Alle Preſſeverbote oder Einſchränkungen

müſſen in der Uebergangszeit künftig außer dem zuſtändigen
Staatskommiſſar noch dem Reichswehrminiſter perſönlich zur
Entſcheidung vorgelegt werden.

Berlin. Der greiſe Zentrumsführer, Juſtizminiſter
a. D. Dr. Spahn, iſt nicht unbedenklich erkrankt. Vor
Jäufig beſteht keine Lebensgefahr. Spahn iſt 75 Jahre alt.

Berlin. Der bekannte demokratiſche Führer, Abg.
v. Payver, gedenkt bei den nächſten Wahlen nicht mehr

zu kandidieren. e eAuslandsRundſchan.
Das dankbare Velgien. Die Regierung in Brüſ

ſel, die ſich in der Okkupationsfrage auf Frankreichs
Seite geſchlagen hat, hat ganz vergeſſen, daß es vor
fünfzig Jahren von Deutſchland vor dem Schickſal be
hütet worden iſt, von Frankreich annektiert zu werden.
Der Kaiſer Napoleon hatte damals nach Berlin den

Der Reklametoke.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

Roland, der natürlich von der Bewunderung der hüb
ſchen, reichen Dame entzückt war, ging um ſo lieber auf den
Vorſchlag ein, als er gerade die meiſten ſeiner Schüler ver
loren hatte. Von den 10 Mark, die ſie ihm für die Lektton
bot, konnte er bei drei Stunden in der Woche einen großen
Teil des Haushaltes beſtreiten. Er ſträubte ſich zwar anfangs
gegen die „zu hohe“ Bezahlung. Aber Fräulein Joſepha
machte ihm klar, daß das noch viel zu wenig ſei.

Auch Frau Lenchen war anfangs entzückt über die uner
wartete Hilfe und Liebenswürdigkeit der jungen Oeſterreicherin,
die ſie mit ihrer Zuneigung und mit Geſchenken überſchüttete
und die bald ſtändiger Gaſt in dem beſcheidenen Muſikerheim
wurde.

Krug hatte von Anfang an aus ſeiner Abneigung gegen
„das Mädchen aus der Fremde“, wie er ſie ſpöttiſch nannte,
keinerlei Hehl gemacht. Solch plötzlich ausbrechende Begeiſte
rung einer jungen Dame ſei immer gefährlich, und Frau
Lenchen ſolle ihre Augen aufmachen. Das tat dieſe denn
auch, ohne freilich etwas anderes zu merken als eine enthu
ſiaſtiſche Schülerin und einen Lehrer, der ſich ihrem Weih
rauch angenehm in die Naſe ſteigen ließ.

Half ihm die begeiſterte kleine Perſon doch ſogar ſeine
Noten kopieren, um ihm die Abſchreibekoſten zu erſparen.

Krug, der ſich ein wenig beiſeite geſchoben ſah, war ſehr
unzufrieden. Aber Fräulein Joſepha, die ein feſches Mädel

an ihn überwieſenen Regierungsvorlage.
rat wollte Dienstag ſich bereits mit ihr beſchäftigen.
Sie ſoll dann von dem zuſtändigen Ausſchuß der Na

von khm ſehr ernſt gemeinten Vorſchlag gelangen laſ
ſen, das Königreich Belgien dem franzöſiſchen Staate
einzuverleiben, während Preußen ſich anderswo ſchad
los halten ſollte. Bismarck lehnte dieſe Offerte eben-

ſo ab, wie er den Erwerb Luxemburgs durch Napoleon
leon einige Jahre zuvor abgelehnt hatte. An dieſer
hiſtoriſchen Tatſache iſt kein Zweifel, denn die Akten
ſtücke darüber ſind bei Ausbruch des Krieges von
1870 in der Londoner „Times“ veröffentlicht worden.
Belgien hat alſo niemals triftigen Grund zu Feind
ſeligkeiten gegen Deutſchland gehabt, es hat ſich von
den Einkreiſungspolitikern aufreizen laſſen. Uebrigens
wird es den Engländern alles andere eher als angenehm
ſein, daß ſich Belgien, das „Sprungbrett nach Groß
britannien“ jetzt Frankreich verſchrieben hat.

Vereinigte Staaten. Der Zuſtand des Präſi
denten Wilſon hat ſich nach Newyorker Meldungen wieder
verſchlechtert.

Mexiko. Der mexikaniſche Staat Sonora hat ſeine
Selbſtändigkeit erklärt. Der Staat Sinalog hat ſich ihm
angeſchloſſen, um dem Einmarſch der Truppen des Generals
Carranza Widerſtand entgegenſetzen zu können.

240 Zodesvopfer.

Das furchtbare Exploſionsunglüch bei Königsberg.
Erſt jetzt, nachdem man bis dicht an den Explo

ſionsherd vordringen konnte, läßt ſich das erſchütterndſte
und gewaltigſte Unglück, das Königsberg jemals
betroffen hat, überſehen. Zu den im Leichenhaus auf
gebahrten etwa 100 Toten kommen noch etwa 30 an
der Unfallſtelle liegende, und über 100 dürften noch
unter dem Schuppen und in den Exvloſionstrichtern
verſchüttet liegen, ſo daß ſich die Geſammtzahl der Toten
auf über 200 beziffert. Die genaue Zahl läßt ſich
nur ſehr ſchwer feſtſtellen, da die am Unglücksort Be
ſchäftigten in Atome zerriſſen und auch die Ar
beiterliſten vernichtet wurden. Das Elend iſt unge
heuer, da die Opfer meiſt mittellos find. Eine öffent
liche Sammlung iſt bereits eingeleitet. Der in der
Stadt angerichtete Sachſchaden wird auf über eine
Million Mark geſchätzt. Jn den 100 Kilometer
entfernten Städten Jnſterburg und Tilſit wurde die
Exploſion ebenfalls geſpürt; auch dort zerſprangen viele
Spiegel und Fenſterſcheiben.

Noch ein Exploſionsunglüchk.
Es ſſt, ſcheint's, des Unglücks noch nicht genug.

Heute kommt ſchon wieder eine Meldung von einer
großen Exploſion, die zahlreiche Menſchenleben gefor-
dert hat. Jn der Düngerfabrik in Stolbe rg bei
Aachen exploödierten beim Verladen zwei Waggonladun-
gen mit künſtlichem Dünger. Es handelt ſich um
Dünger, der an der Grenze beſchlagnahmt wurde und
von der Wucherabteilung der Stadt Aachen zugewieſen

wurde. Offenbar war der Dünger aus Munitionsreſten
hergeſtellt und hatte anſcheinend noch Sprengſtoffe ent
halten. Alle zur Zeit des Unglücks in der Fabril

beſchäftigten Arbeiter 17 an der Zahl find
umgekommen. Außerdem wurden auch Kinder und

Unbeteiligte auf der Straße getötet, ſo daß es mehr
a 20 Tote und viele Schwerverletzte zu beklagen

grenzende Straßenzug iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß er
Die Fabrik iſt ein Trümmerhaufen. Der an

geräumt werden mußte.

Provinz und Naxhbaxſtagtent.
Teuchern, den 14. April 1920.

Erhöhung des Mehlpreiſes. Wie man von zu
ſtändiger Seite erfährt, hat ein Ausſchuß des Reichs

rats beſchloſſen, eine Erhöhung des Mehlpreiſes beim
Reichsrat zu beantragen. Der Beſchluß fußt auf einer

Der Reichs

tionalverſammlung mit tunlichſter Beſchleunigung er
ledigt werden, damit ſie vom Plenum möglichſt ſchnell

verabſchiedet werden kann. Das Brot ſoll 2 Mark
das Kilo koſten. Der Preis für Margarine iſt
gleichfalls von 14 auf 30,75 Mk. erhöht worden.

Eine Eigentums- und Rechtsfrage beim Fern
ſprercher. Die Poſt will, vorbehaltlich der Genehmigung

der Nationalverſammlung, von jedem Jnhaber eines
Hauptanſchluſſes eine Anleihe von 1000 Mark, die
verzinſt werden foll, erheben. Nun fagt die Poſt be
kanntlich, daß ſie das Eigentum an den Apparaten hat,
und der Anſchluß-Jnhaber muß dieſelben gegen Feuer
verſichern laſſen, wenn er nicht bei einem Brande die
Koſten des Apparates aus eigener Taſche der Poſt
vergüten will. Wenn nun aber der TelephonMieter
tauſend Mark extra an die Voſt gezahlt hat. ſo iſt wohl

die Frage geſtattet, ob ſich der Eigenkumsvorbehalt der
Poſt aufrecht erhalten läßt. Denn nach der Zahlung
dieſer tauſend Mark muß die Poſt für dieſe Summe
Sicherheit geben.

Poſtverkehr durch Kraftwagen. Die Reichspoſt
hat Vorbereitungen getroffen, um ihre bisher mit
Pferdefuhrwerken betriebenen Ueberlandverbindungem
durch Einſtellung von Kraftwagen neuzeitlich umzuge
ſtalten. Das von der Poſtverwaltung zunächſt in Aus
ſicht genommene OmnibusKraft2vagennetz wird etwa
100 Linien mit 3000 Kilometer Länge mmnfaſſen. Sie
erſtrecken ſich über alle Teile des R

Bierpreiserhöhnngen. Während ſich in Bay
ern eine behagliche Stille um die Maß entfaltet, wird
in Norddeutſchland der Berpreis wiederholt erhöht.
Auch jetzt taucht wieder von Berlin aus das Geſvenü
einer neuen Bierpreiserhöhung auf, während in Mün
chen kein Sterbenswort darüber verlautet. Da Bien
ein notwendiges Genußmittel iſt, ſollte doch endlich
einmal die Sache von Reichswegen unter die Lupe
genommen werden. Zaubern kann man doch in Mün
chen mit dem billigen und beſſeren Bier nicht?

Warum die Mark ſteigt. Wir konnten in der
letzten Zeit die für uns erfreuliche Tatſache verzeich
nen, daß der Wert der deutſchen Währung andauernd
m Steigen begriffen iſt, während die franzöſiſche Va
luta mmer weiter fällt, und der Augenblick, da ſich
beide gleich ſtehen, nicht mehr weit zu ſein ſcheint.
Jn Amſterdam wurden am Sonnabend für 100 Mark
4,95 Gulden, am Montag ſchon 5,72 Gulden bezahlt
während 100 Franken von 16,60 auf 16 Gulden Felen.
D. h. die deutſche Mark iſt dort ſchon 10 Pf. des Frie
densſtandes, während der Frank nur noch ungefähr 28
Pfennigen deutſcher r gleichſteht. Fürdieſe Tatſache findet der finanzielle Mitaärbeiter des
„Nieuwe Courant“ eine ſehr intereſſante Erklärung, die
wohl einen der nd dieſer Währungsverände
rungen treffend bezeichnet. Er weiſt nämlich mit Recht
darauf hin, daß die Ausweiſe der Reichsbank weſent
lich ſchlechter geworden ſind, und alſo ein ſachlicher
Grund für dieſes Steigen nicht vorhanden iſt. Aber,
ſo fährt er fort, die Weltſyhmpathien wenden
ſich Deutſchland zu und wenden ſich von Frank
re ich ab, ſo daß für die wirtſchaftlichen Ausſichten
dieſer beiden Länder das Steigen der Mark eine deut
lichere Sprache ſpricht als alle Leitartikel, Noten und
Miniſterreden.

Diejenigen Perſoven, die noch im Beſitze von Waffen
und Munition ſind, werden an dieſer Stelle nochmals erſucht,
dieſe ſofort im Polizeibüro hier abzugeben.

Mit Beginn des neuen Schuljahres ſind im Lehr
körper der hieſigen Schule verſchiedene Veränderungen ein
getreten. Der vor kurzem aus franzöſiſcher Gefangenſchaft
zurülckgekehrte Lehrer Hertziger hat ſein Amt wieder über
nommen. Lehrerin Frl. Enders, die zu ſeiner Vertretung
angeſtellt war, iſt damit ausgeſchieden. Lehrer Marx iſt als
Hauptlehrer nach Kroppſtädt bei Wittenberg verſetzt worden.
An ſeine Stelle iſt von der Schuldeputation der Schulamts
kandidat Hoppe aus Weißenfels gewählt worden. Lehrerin
Frl. Langenkamp iſt zu weiterer Ausbildung 1 Jahr beur
laubt. Sie wird durch Frl. Ebeling- Weißenfels vertreten.
Lehrer Dix iſt nach Weißenfels übergeſtedelt. Die Beſetzung
dieſer freien Stelle hat ſich die Regierung vorbehalten.

Jn der letzten Märzwoche ſind zweitauſendſechs hundert
Millionen Mark Reichsbanknoten und Darlehuskaſſenſcheine
in den Verkehr gebracht, hauptſächlich zur Bezahlung der
Zinſen der Reichs und Staatsſchulden.

Der heutige Vithmarkt war mit 80 Saugſchweinen
beſchickt. Der Preis für das Stück betrug 170——260 Mk.
je nach Größe. Der Markt wurde geräumt.

Thester. Jnfolge Nichteinganges der Spielerlaub
nis war es der Direktion nicht möglich, das „Schwarzwald
mädel“ am Dienſtag zur Aufführung zu bringen. Dieſelbe
ſoll ſpäter erfolgen.

Weißenfels, 10. April. Jn der geſtrigen Schöffenge
richtsſitzung wurde ein Angeklagter zu 120 Mark Geldſtrafe
verurteilt, weil er dabei betroffen wurde, als er mit einer
Fahrkarte vierter Klaſſe in einem Abteil dritter Klaſſe nach
Corbetha fuhr.

Camburg, 12. April. Jm Gegenſatz zu den Märkten
vorher war der Viehmark? am Sonnabend nur gering be
trieben und beſucht, weshalb auch die Preiſe etwas zurück
gingen. Es wurden 180 bis 400 Mk. für ein Paar Saug
ſchweine bezahlt.

Zeitz, 12. April. Der Kreistag beſchloß, für den Kreis
Zeitz eine Sicherheitswehr im Sinne der Verordnung des
Oberpräſidenten alsbald zu gründen. Weiterhin ſoll eine
beſtehende ſchwebende Schuld von 1 900 000 Mark in ein
feſtes, verzinsliches Darlehen umgewandelt werden.

war, wie man in ihrer Heimat ſagte, und das Zönglein wohl
zu gebrauchen verſtand, vergalt Gleiches mit Gleichen. So
hatte ſich denn nach und nach zwiſchen Rolands beiden
treueſten Anhängern ein erbitterter ſtiller Krieg entwickelt.

Einige Tage darauf ſtürzte Krug aufgeregt ins Wohn
zimmer, in dem Frau Roland ſenior und junior friedlich
nähend und leſend ſaßen.

Er deutete fragend nach links „Hans arbeitet
„Ja, bringen ſie gute oder ſchlechte Nachrichten
„Gute! Die Vorſtandsſitzung iſt zu ſeinen Gunſten

ausgefallen. Jch komme eben von Herrn Klemm. Wenn
Hans auf die Bedingungen des Vorſtandes eingeht, kaun er
die Stellung haben. Hier dieſen Brief hat mir Klemm
gleich mitgegeben Auf meine Bitte kommt er heute nach
mittag ſelber her.

„O, Sie lieber, guter Menſch Lenchen ſprang jubelnd
auf und drückte dem kleinen Gelehrten warm die Hand.
„Wenn wir Sie nicht hätten Wahrhaftig, Sie ſind
unſer Schutzengel

Krug ſtrich ſich verlegen durch ſeine Haare, die ihn glei
einer Mähre umflatterten. Nichts war ihm unangenehmer,
als wenn man ihn ins Geſich- loble.

„Es wäre ein großes Glück für uns, wenn Hans die
Stelle annähme. Zweitauſend Mark ſicheres Einkommen
Auch könnte er dann wieder mehr Stunden bekommen.“

„Mich hat beſonders ein Grund beſtimmt, die Sache zu
betreiben,“ meinte Krug. „Tritt Hans an die Spitze der
Liedertafel, ſo hat er den einflußreichſten Kreis der Stadt
hinter ſich, wenn die „Wickinger“ hier zum erſten Male
aufgeführt werden. Die Oper iſt ja ſo gelungen, daß wir
das eigentlich nicht nötig haben. Aber das große Publikum

iſt ſtumpf, man braucht Anhänger und eine Claque. Und
wenn die Liedertafel, wie ich hoffe, bei den Wickinger Chören
mitwirkt, dann iſt es eine ſolche Reklame, daß die ganze
Stadt hinläuft. Zunächſt haben wir ja auch Zeit, da die
Oper fertig iſt.

Frau Lenchen hatte derweil einige Male an die Tür ge
klopft. Der Kopf des Muſikers ſchob ſich jetzt verdrießlich
durch eine halbgeöffnete Spalte.

„Jhr ſtört einem aber immerzu!“ rief er ärgerlich. „Ach,
du biſt ſchon wieder da, Krug

Lenchen warf ihm einen flehenden Blick zu aber der
kleine Gelehrte ſchien die Kränkung überhört zu haben.

„Ja Hans, aus einem ſehr triſtigen Grunde mit
einer ſehr wichtigen Nachricht

Roland ſchoß mit einem Satze auf den Freund zu und
packte ihn an der Schulter.

„Meine LeonidasSinfonie iſt in Berlin angenommen
oder meine Spielmannslieder Nz, ſo ſprich doch endlich,
du machſt mich ganz nervös

„Nein, nein, das nicht, noch nicht! Trotzdem ich keinen
Augenblick zweifle

„Na iſt's eine gute oder ne ſchlechte Nachricht
„Es iſt es ſtotterte Krug verlegen.
„Es iſt eine Ueberraſchung für dich!“ half im Frau

Lenchen weiter. „Du haſt doch ſchon öfter davon geſprochen,
wie angenehm es wäre, wenn du ein regelmäßiges Einkom
men, alſo eine feſte Stellung

„Jhr habt alſo eine Stellung für mich? Da bin ich
doch wirklich neugierig

Fortſetzung folgt.



Weißenfels, 7. April. Einen geriebenen Gaunerſtreich
verübte vor einigen Tagen ein angeblicher Kauſmann aus
Halle. Dieſer hatte einem Gaſtwirt einen größeren Poſten
Zigarren verkauft und dafür 4000 Mk. Anzahlung erhalten.
Dem Gaſtwirt händigte er einen Hinterlegungsſchein aus
zum Empfang der auf Bahnhof Leißling lagernden Zigar-
ren. Bei Abgabe des Hinterlegungsſcheines bemerkte dieſer, daß
es eir vollſtändig wertloſes Paket ohne Zigarren war. Jn
ſeiner Not wandte er ſich telephoniſch an den Kaufmann
Carl Hollſtein hier, der ſich den Gauner genauer beſchreiben
ließ und die Polizei verſtändigte. Jn kurzer Zeit konnte
der Gauner mit den noch in ſeinem Beſitz befindlichen
4000 Mk. hinter Schloß und Riegel geſetzt werden.

Laucha, 12. April Jn große Beunruhigung wurden in
dieſer Nacht mehrere Anwohner der Herrenſtraße hier ver
ſetzt. Der Maler Helmuth Büchner aus Naumburg, Bahn
hofsſtraße, verſuchte ſeine Geliebte H. K. aus Laucha, mit
einer Armeepiſtole zu erſchießen. Jn einem Garten hinter
dem Hauſe, von einem Baum aus, gab er mehrere Schüſſe
ab. Als mehrere Männer ſich dem Baum näherten, feuerte
er auf ſie. Er erklärte, er habe genügend Munition mit
auf dem Baume und drohte, alle zu erſchießen, die an ihn
herankämen. Er wolle die benachbarten Häuſer anbrennen
und ſeine Geliebte doch noch erſchießen. Um ſeiner in
der ſtockdunklen Nacht habhaft zu werden, wollte man Feuer
wehr und Schützen alarmieren. Der Bürgermeiſter lehnte
das jede ch zunächſt ab, um nicht noch mehr Menſchen in
Gefahr zu bringen. Er verſuchte mit Büchner von einem
Hauſe aus zu verhandeln, und es gelang auch, daß Büchner
ſpäter ſeiner Aufforderung nachkam und die Munition und
Waffe wegwarf. Darauf wurde er von den Poltzeibeamten

ergriffen, ſo daß ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. Glück
licherweiſe konnten ſich die Beſchoſſ nen durch ſofortiges Hin
werfen vor Verletzungen retten. Büchner hatte eine ganz
moderne Armeepiſtole und viel Munition bei ſich.

Merſeburg, 12. April. Anmeldungen von Aufruhr
ſchäden ſind auch bei der Stadtgemeinde Merſeburg erfolgt.
Man ſpricht von mehr als 2 Millionen Mark, die Merſe
burg erſazpflichtig an verurſachten Aufruhrſchäden zahlen
ſoll? Wie der „Merſeburger Korreſpondent“ mitteilt, iſt die
Anmeldung erfolgt von den Gemeinden Ammendorf und eini
gen Nachbarorten, wo anſcheinend feſtgeſtellt worden iſt, daß
Merſeburger Einwohner an den Kämpfen beteiligt waren.

Caffel, 11. April. Laut Bekanntmachung des Wucher
gerichts iſt der Angeklagte Karl Kuhnhenn aus Sachſenburg
wegen Schleichhandels und verbotener Schlachtung eines
Schweines zu 1 Jahr Gefängnis, 10 000 Mk. Geldſtrafe
und zur Tragung der Verfahrenskoſten verurteilt worden.

Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt und die auf die ſtrafbare
Handlung bezüglichen Gegenſtände eingezogen. 420 Zent
ner Schmalz beſchlagnahmt. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurden Kiſten Schmalz im Gewicht von 420 Zentnern be
ſchlagnahmt, die ein Großſchleichhändler nach Thüringen
verſchieben wollte. teſe Sendung wurde dem hieſigen
Schlachthaus überwiesen.

Vermiſchtes.
Wilſon ſchwer erkrankt.

Havas meldet aus London „Daily Mail glaubt zu
wiſſen. Wilſon habe einen Rückfall erlitten. Nach einer
Nachricht der „Times“ aus Reuyork find die Nachrichten
über den Geſundheitszuſtand des Präſidenten beunruhigend.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Mainz be
ſtätigt, daß die elfte Diviſion von Naney die ſchwarzen Trup
pen in Frankfurt ablöſen werden.

Schwere Meuterei eines Gefangentrausportes.
Berlin, 9. April. Bei einem Abtransport von 28 Sträf

lingen von Neuruppin nach Luckau fielen bei einbrechender
Dunkelheit in dem unbeleuchteten Wagen die Sträflinge plötz
lich gemeinſam über die begleitenden 6 Soldaten her, ent
riſſen ihnen einige Gewehre und erbffneten eine Schießerei,
bei der ein Soldat durch einen Schuß in die Lunge lebens
gefährlich verletzt wurde und ein anderer, der eine Schulter
verletzung davontrug, aus dem fahrenden Zuge geftoßen wurde.
Die Soldaten feuerten nun auf die Gefangenen, von denen
einer getötet und zwei durch Bauchſchüſſe ſchwer verwundet
wurden. Als der Zug in den Bahnhof Duben einlief, er
griffen 16 Gefangene die Flucht und entkamen in der Dun
kelheit.

Aufhebung der Akkordarbeit in den oberſchke
ſiſchen Eiſenbahnwerkſtätten. Wie erſt jetzt bekannt
wird, ſtand Oberſchleſien in den letzten Tagen wieder
einmal vor einem weitgreifenden Verkehrsſtreik. Die
Eiſenbahner des Direktionsbezirks Kattowitz waren mit

Forderungen hervorgetreten: 1. Abſchaffung
er Akkordarbeit in den Werkſtätten, 2. Lohnerhöhung

um 100 Proz., 3. Gewährung einer Beſchaffungszu
lage für Arbeiter und Beamte in Höhe von 1000 M.
und für jedes Kind 200 M. Ueber dieſe Forderungen
iſt während zweier Tage unter Teilnahme der inter
alliterten Kommiſſion verhandelt worden. Die Di
rektion verſprach, beim Eiſenbahnminiſterium um Er
füllung der Forderungen vorſtellig zu werden. Die
interalliierte Kommiſſion verſprach auch ihrerſeits Un
terſtützung der Forderungen. Bei den Verhandlungen

Betrifft Polizeiſtunde.
Jm Hinblick auf die weiter fortgeſchrittene Jahreszeit

wird vom 1. April ds. Js. ab bis auf weiteres auch für die
Städte unter 10000 Einwohnern und für das platte Land
des Regierungsbezirks die Polizeiſtunde auf 11 Uhr abends
feſtgeſetzt.

Weißenfels, den 8. April 1 920.

Der Landrat.
Der Herr Oberpräſitdent hat mich ermächtigt, auf An

trag Ausnahmen von dem im S 5 der Anordnung vom 12.
Januar 1920, betr ffend Verkehrsbeſchränkungen mit Pferden,
enthaltenen Verbot des Kaſtrierens der Hengſte für Hengſte
in Alter bis zu 2 Jahren zuzulaſſen.

Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Weißenfels, den 9. April 1920.

Der Landrat.

Marken Ausgabe.
Am Freitag, den 16. April 1920 wachm. von

3--4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für
die Zeit vom 19. April bis 2. Mai ausgegeben.

Da an dieſem Tage neue Brotmarkenzeichen zur Aus
gabe kommen, müſſen die alten zurückgegeben werden.

Teuchern, den 14. April 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Vom 15. April d. Js. ab kommen in den Konſum
vereinskeller, Bergſtr. 15 gelbfleischige Kohlrüben
zum Verkauf.

Der Preis beträgt a) bei Entnahme bis zu 25 Pfund
20 Pfg. für das Pfund. bei Entnahme von 26 Pfund
und mehr 18 Pfg. für das Pfund.

Teuchern, den 14. April 1920.
Der MagiKkrat. Zimmermann.

Brot und Mehlpreisänderung
im Landkreiſe Weißenfels.

Jnſolge erneuter Steigerung der Kohlenpreiſe, Frachten,
Fuhrlöhne uſw. werden, vorbehaltlich der Genehmigung des
Kreisausſchuſſes, die Meh und
wie folgt feſtgeſetzt

Brotpreiſe ab 15. April 1920

1. für Bäcker und Händler.
100 Kg Roggenmehl 90 Mark 106,00

100 Weizenmehl 116,00100 Weizenauszugsmehl f. Kranke 136,00
2. für Verbraucher.

1 Pfund 90„iges Roggenmehl 64 Pfg.
4 x Weizenmehl 704 Weizenauszugsmehl 80

3. Gebäckpreiſe.

1 Pfund Brot 60 Pfg.1 Weizenbrot od. 6 Brödchen a75 g 85
1 Krankenbrot oder 6 Kranken

brödchen à 75 g
Weißenfels, den 12. April

Der Vorſttzende des Kreisausſchuſſes.

1,00 Mark

Getreide u. Mehiſſtelle.
1920.

J. A. Dr. Weiſe.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Freitag den 16. d. Mts. nachm. 4 Uhr werden

im Grundſtück Bahnſtr. 7 folgende Gegenßände meiſtbietend
gegen Barzahlung freiwillig verſteigert

2 Sofa, 1 Sofatiſch, 1 Sertiko, 1 Spiegel mit Konſole,
1 kl. Handwagen, 2 große Oelgemälde, 1 Kommode m.
Aufſatz, 1 Kinderwagen. Der Beſitzer.

Ia. Speiſeöl
zum Braten und Backen

R. Näther.empfiehlt

zu verkaufen.

wurde ferner durch den Ernährungskommiſſar be
kanntgegeben, daß für Oberſchleſien eine reichliche Zu
u von Lebensmitteln einſetzen ſoll, deren Verteilung

Einvernehmen mit den Arbeiterorganiſationen vor
enommen werden ſoll, damit für Wucher und Schleichhandel keine Betätigung möglich iſt. Für die Frage der

Akkordarbeit zeigte der engliſche Oberſt Robertſon, der
ſelbſt Eiſenbahnfachmann iſt und die Kontrolle über die
Eiſenbahnverwaltung in Oberſchleſien ausübt, beſon
deres Jntereſſe. Es würden alle Wünſche geprüft, um
die Leiſtungsfähigkeit der Werkſtätten zu heben. Die
Arbeitervertretung wies darauf hin, daß durch eine
reichlichere Bezahlung und eine beſſere Ernährung die
Leiſtung ſich ohne weiteres von ſelbſt ſteigern würde.
Die Verhandlungen haben bisher den Erfolg gehabt,
daß von dieſer Woche ab die Aufhebung der Akkord
arbeit in den Werkſtätten verfügt worden iſt.

Piratenunweſen auf dem Rhein. Auf dem Rhein
hat ſich das Diebesunweſen auf vor Anker liegenden
Schiffen zu einem reinen Piratenunweſen ausgewachſen.
So wurden dieſer Tage zwei bei Nierſtein ankernde
Kohlenſchiffe nachts von einer ganzen Kahnflottille
regelrecht überfallen und ausgeplündert. Es wurden
von den Schiffen 800 Zentner Kohlen und 100 Zentner
Koks geſtohlen. Von den Tätern konnten 15 feſtge
nommen werden, ebenſo acht Hehler. Die geſtohlenen
Kohlen wurden zum Teil wieder herbeigebracht.

S Handelsſchulen für Mädchen ſind heute faſt
überall vorhanden, und die Neigung der ſchulent-
laſſenen weiblichen Jugend, ſich lieber einem Berufe
als dem Haushalt zu widmen, füllt ſie ſtark mit
Beſucherinnen. So ſtark, daß ein Ueberfluß an künf-
tigen jungen Kontoriſtinnen zu enkſtehen droht, wenn
er nicht heute ſchon vorhanden iſt. Jedenfalls iſt
keine Ausſicht vorhanden, daß die Zehntauſende von
e Mädchen und Männern, die etwas Beſſeres
werden wollen, im Dienſte Merkurs ſämtlich ihr Glück
machen können. Dafür iſt nicht genug Gelegenheit
vorhanden. Hingegen iſt an Hausangeſtellten nach
wie vor Mangel, deren ſozialer Stand heute nicht
nur n iſt, deren Heiratschancen ſich auch
e günſtig geſtaltet haben, daß man wohl ſagen kann,

aß die alkermeiſten dieſer jungen Mädchen bald heiraten.
So viele Vorurteile ſind gefallen. Es ſollte auch mit
denen aufgeräumt werden, ſich friſch und frei als
Hausangeſtellte zu bekennen.

Plauen. Hölz kam geſtern in Begleitung dreier Ge
noſſen im Automobdil von Bad Elſter und verſuchte bei
Grün über die böhmiſche Grenze zu gelangen. Dieſer Ver
juch mißglückte jtdoch. Zwei der Autoinſafſen wurden von
der Gendarmerie verhaftet, während es Hölz und dem vier

en Mann gelang wieder nach Bad Elfter zurückzukehren.

Deutſche demokratiſche Partei.
Oeffentliche

Verſammlung
Freitag, den 16. April abends pünktlich 8 Uhr
i im Norddeutſchen Hof

Herr Rechtsanwalt Dr. Blumenberg Berlin
„Die Lehren des 13. März.

Ortsgruppe Teuchern
CI D tfür 1 oder Profe u n 9 e r

ſioner, mit voller Koſt für ſo zu kaufen geſucht

fort geſucht. Bahnſtr. 6Näheres unter K. P. 1. Fne Grure
in der Geſchſt. d. Bl. nieder u ää

fiezulegen.

zu verkaufen.Eine Wirtſchaft Zu erfr. in der Geſch. ds.
Blattes.

Eine TFuhre Miſt
gegen Htroh zu vertauſchen,
ſowie einige

Ztr. Futterrüben
zu verkaufen.

Wo, ſagt d. Expd. d. Bl.

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle
ds. Blattes.

Kautabak
Große Stange 1 Mark.
iſt fortwährend zu haben bei

G. Winuklerx,
Weißenfelſerſtr. 7.

See ociao
Aueliefert laufend

A. Schnabel, Seefisch-Grosshanckel,
Halleo, Reilſtr. 13.

Ein Portemonnai
von einer armen Frau auf dem
Wege von Gröben bis Teu
chetn verloren worden.

Der ehrliche Finder wird

Achtung!Holl. See

la. holländ. Rakao
und Fett

iſt eingetroffen bei
'Naugenterr, Bahnſtr. 7.

gebeten, ſelbiges gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Frau Köpke,
Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vo gekommen, daß die

Beleuchtungskörper der elektriſchen Straßenbeleuchtung mut
willig zerſtört worden ſind. Ferner iſt mehrfach auf den We
gen und an anderen Stellen Schutt und Aſche abgeladen wor-
den, obgleich dies nur auf der Schutthalde an der Weißenfel
ſerſtraße geſchehen darf. Wir machen wiederholt darauf auf
merkſam, daß dieſe Handlungen ſtrafbar ſind und zukünftig
von uns unnachſichtlich verfolgt werden. Jeder rechtlich den
kende und ordnungsliebenden Einwohner hat ein Jnter-
eſſe daran, daß ſolche Handlungen zukünftig unter
bleiben und wir bitten die Polizetexekutivbeam

ten in Ausübung ihres Dienſtes nach dieſer Richtung hin zu
unterſtützen. Bei den jetzigen hohen Preiſen iſt die Stadtge
meinde einfach nicht in der Lage, die Koſten für die Wieder
inſtandſetzung der Straßenbeleuchtungen und der verunreinig-
ten Wege aufbringen zu können. Die naturgemäße Folge
hieraus iſt, daß Straßenteile unbeleuchtet und die Wege ver
ſchmutzt bleiben müſſen, ſofern nicht alle Einwohner
den öſſentlichen Aulagen Schutz angedeihen laſſen.

Erneut weiſen wir auch darauf hin, daß das Befahren
der Fußgängerwege mit Handwagen uſw. nach der Stra-
ßenpolizeiverordnung verboten iſt. Die Polizeibeamten ſind
angewieſen worden, zukünftig auch ſcharf auf dieſe Uebertre
tungen zu achten und jeden Zuwiderhandelnden zur Anzeige

zu bringen, damit ein geregelter Straßenverkehr eintritt.
Teuchern, den 18. April 1920.

in Pfund Packungen offeriert an Wiederverkäufer
Carl Beck, Zeitz,

Lebens und Genußmittel Grophandlung.
Fernruf 912.

Volkshochſchule
Sozialismus Donnerstag,

den 15., abends 7 Uhr. Berg

Fs werden geſucht
6 Mägde, 1 lt
Hausmädchen

mit Jnhalt gefunden worden.
Abzuholen bei Frau Börner,

Der Magiſtrat. Zimmermann. Schützenſtr. 20.

Sportvereinigung

5p

D

Teuchern.
holz. Heute Mittwoch, d. 14.ds. Mts. abends 8 Uhr in

Vereinslokal
ielausſchußſtzung.

Anſchließend

Spielerſttzung.
as Erſcheinen eines jeden

ztir Mitgliedes iſt wenaktiven Mitgliſ des iſt notwen-

ſucht

Stellen fuchen:
3 Schloſſer, Arheiterinnen. ß Einen t chtPorkemonnai Kleinkneck

Hildebrand,
Bonau.

7 Siick kleine ren
T t 8 2 288 ze (Gänse dverkauft sEchortaun Nr. 25. es a ge

e2 Schweizer
„Ziegenlümmer

ſind zu verkaufen.
Wo, ſagt die Expd. d. Bl. S a a
T Seee 52232Bruteier!“

e 27Rebhf. Jtaliener S gehverkauft B. Beyev, H a aGröben. o
Ein guterhaltener r 98

Kinderwagen9 e 2zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geſchſt. ds. d

Blattes. S eWer FW rnkauſt zu hohen Preiſen neAlbert Herrann, eStei S Seinweg. W 85



W 9n r. h
e eeeeeeerdededdhee

Pa. Salzgurken, Pa. SauerKraut
feinste englische Herrin 8 e

(wieder eingetroffen)

Ia. Sardellen, Sardellenpaste in
Tuben.

Dckendorfer Rühbenkerne

Gusseiserno Her de
schmiedeeiserne Her d e

Kochmaschinen
nach Her de, Dauer branaegten

empfiehlt:

ſtets frischgebrannten Kaffee
aus eigener Rösterei,

engl. KaKao, Ia. Holl. KaKao
Chocolade.

Zuckerrübenkerne

Tafelwagen Dezimal wagen
Wirtschaftswagen, Reibemaschinen

Fleischhackmasch. Wringmasch.
Waschständer.

Weissweine,
Ci garre n grosse Auswahl

Emaillierte RVimer,
verz. Wannen Kartoffeldämpfer

g

franz. Rotweine

von 0.75 MK. bis 2.50 Mark

Cigarretten.
Futterhirse als Kückenfutter.

Emaillierte Kocht öpfe
in grosser Auswahl.

ZinKeimer W

wo
d

1. e des orinor
Operetten- Theaters

Direktion Keppenmacher
Im Saale zum Hotel Löwen

Mittwoch, den 21. April abends
8 Uhr

Der Schlager sämtlicher Operetten
Mit Orchester Mit Orchester
im Leipzig, Dresden, wem

grösster Erfolg.ſie Rose Von Kampul

Operette i 8 Akten von Leo Fall
Hauptdarsteller:

Frl. Fritzi Hawald als Gast
vom Metropoltheater

Schauspielbaus Berlin
Apollo- Theater

Max Roeigert Komische Oper
Hauptsohblager aus der Operette

Rose von Stambul ner du allein sollst meine
Scheherezade sein. Tin Walzer muss es sein.
ach wie dein Schnurbart stieht.
zu mir U. 8.

Preise der Plätze im Vorverkauf im Hotel Löwen
I. Platz 3 MK., II. Platz 2.50 Mk.

Eva Weiden
Ludwig Braun

Sperrsitz, 3.50 MKk,
e x u SteuerAn der Abendkasse 50 Pfennig Aufsehag, Galllerie

nur an an der Abendkasse 1.50.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Achtung

es r hr Sonntag, den 13, Aprilgroßer
Extra PreisSkat

ür organuiſierte Skater. Es laden freundlichſt ein

mehreve Skater der Wirt F. Hirſch.
e

e

[överbiehtspielt

otel zum Löwen
Donnerstag, den I5, und Freitag
len 16. April ab abends 8 Uhr
e Wwirehlose BZestien

Teil
Grosser Detektivschlager in 5 Akten

Hieraut

Die sohwarze Familie
Sensationsfilm in 3 Akten

Künstlier- Konzert
Es ladet freundlichst ein

Die Direktion

5 r

Friedolin enGeh, sag doch Schnucki e e

Freitag, den 23. April er. ſtattfindet.

empfehlt billig

Sohwenpies

Gemütliche Ecke.
Froitag, den 16. April

wird aufgeführt

Ein Mann des
Volkes

oder Der blinde Jnvalid.
Schauſpiel in 4 Akten.

Es ladet freundl. ein
W. Bille.

Fett
a. PFd. 29 Mk.

eingetroffen bei

Frau uPegauerſtr. 2

Donnerstag, den I5. u. Freitag,
den IG. Apräl

Achtung! 2 Tage

Der schwarze Jack
Wild westdrama in 5 Akten

Das 8pizöplueh or Fürst

Walbonsla

Drama in 4 Akten.

Sinngemässe Musikhegleitung

Norddeutseher Hof.
Zu dem am Songztag, den 13. April ſtattfindenden

r Stiftungsfeste
verbunden mit Ball und Preis rauchen

laden freundlichſt ein

der Wirt der Rauchklub Tulpe.
Gasthof Krössuln.

Sonntag, den 18. April von nachm. 6*, Uhr an

Ballmusik.
Wozu freundlichſt einladet

Walther, Gaſtwirt.

Boee

Konzert- und Ballhaus
Norddeutscher Hof

Donnerstag, zum Jahrmarkt

Grosser Ball
Anfang 4 Uhr

freundl. ladet ein
Richard Meinharcdkt.

e

rüljalſirs Vergnügen
Ceselenverefn Veueſtern.
Sechseckiges verzinktes

Hrahtgeflechteinhalb und 1 gel hoch

R. Näther.
Ein friſcher Transport

Lämmer
wcht von heute ab zum Verkauf bei

Ernst roSseF,

e e e
e Unſern durch Karten eingeladenen Gäſten zur gefl.
Kenntnisnahme, daß unſer

Rohe uns geröſtete

a e e Sre an I ain und Pfd. Paketen und loſe
R. Näther.

Kakg o
v. Houten's, holl. u. amerik. Pfd. von 7 Mk. an

Schokoladenpulver
r. Pfd. 5 Mk.

affee
roh und gebrannt, in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt Thams u. Garfs.

Damm
Für die so zahlreiche Liebe und Ehrun-

gen, welche uns von allen Seiten beim Hin-
ſcheiden unseres lieben Entschlafenen

des Gast wirts

Walter Ludwig
entgegengebracht worden ist, können wir
nur an diser Stelle herzlichst danken,

Im tietsten Weh und im Namen aller
Hinterbliebenen

Anna Ludwig
geb. Angern.

empfiehlt

e e eS c e v eheS e e e ee e Je e ee e ehe
Heute 4 Uhr nachmittag entsehliet

sanft und unerwartet mein Ueber Mann unser
guter Vater, Gross- und Schwiegervater,
Schwager und Onkel

August Hänel
im Alter von 82 Jahren

Im tiefsten Schmerz
Amalie Hänel

geb. Schwarze nebst Kindern
Teuchern, den 12. 4. 20.

Stößen.
Beerdigung Donnerstag, den 15. 4. 4 nachm

Schriſtleikung, Druck und Verlag von Otto Veferenz Teuchern.
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